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lın verdeutlichen: dort wurden ıh jüdısche Miıtbürger der NS- ralısch diskreditieren un politisch
Junge Türken VO Landsleuten und Herrschafrt tragen mußßten, bevor S1€e zerbröseln“ Reißmüllers Kom-
Gegnern des ummererlasses aufge- deportiert wurden, sıchtbar auf ihrer mentar WAar ZWAar der auffallendste,
fordert, eıinen fünfzackigen Stern, WwW1e Kleidung tragen. aber nıcht der einz1ıge, der ıIn diese

Kerbe schlug. Mehrere bekannte Jour-
nalısten katholischer Blätter meldeten
sıch ebenso scharf, wobei sıch der Miıt-BDKJ Angrıiffe Friedenspapier arbeiter der „Deutschen Tagespost”
un: Pressesprecher des Bıstums Augs-

pannungen zwıschen den kirchlichen Verneinen eiıner auf Gleichgewicht be- burg, Peter Oornung, in der Wahl der
Jugendverbänden un dem AMTS- dachten Sıcherheıitspolitik bedeuten“ Miıttel besonders vergriff. In seiner
kirchlichen Bereich, au organısatorI1- Polemik BDK]J un gleichzeılntigDamals hatte der BDKJ unter demschen, pastoralen un polıtischen „Pax-Christıi“ ging Hornung weıt,
Gründen, sınd nıchts Neues, un s1e Motto „Frieden und Gerechtigkeit“ eın dafß den Augsburger Bischof 0$Se,Grundlagenpaier für seıne Friedensar-lassen sıch gewiß nıcht auf den Gene- beıt verabschiedet. Darın wurde Stimpfle ın die Verlegenheıt brachte,
ratiıonenkonftlıkt reduzıeren. Dıiıe seınen Pressesprecher Be-festgestellt: „Daifß der Frieden zZzu schwerden des „Pax-Christı“ General-rage, Inwıeweılt der BDK], in dem 1/ überragenden Thema besondersMitglieds- un 22 Diözesanverbände sekretärs Reinhold Lehmann ın Schutz
mIıt rund 650 000 Miıtgliedern organı- Jungen Menschen geworden ISt, lıegt nehmen mussen Hornung habeohl seiıner Abwesenheiıt 1ın UNscIeLrsıert sınd, als Vertreter der katholıi- (1UTLE „dıe orge breıiter Kreıse in der
schen Jugend schlechthin argumentie- gesellschaftlichen Wıirklichkeit.“ Das Kırche artiıkuliert“ un: sSe1 ANSONSTENPapıer plädierte für 1ıne Überprüfungren annn un insotern auch eine SC- der gegenwärtigen Sicherheits- un ‚vOonN hohem Journalistischem Ethos“
WISSe Repräsentationsfunktion aus- Entzündet hatte sıch der
üben darf, wırd häufig gestellt. uch Verteidigungspolitik des VWestens, Unmut einem Leıitartikel VO  s Peterdessen Akzentuierung als bewußtedie zwangsläufig mıt der Diversifizie- Hornung In der „Deutschen ages-
rung VO  — Organisationsebenen un Frıiedenspolıitik in Zweıtel SEZOFCN e  DOSt VO Oktober 1981, dessenwurde. 95  1€ Chance, daß Woaffen dender Institutionalisıerung VO  — haupt- Überschrift verkündete: Iın Wort
amtlıchen Verbandsvertretern verbun- Nıcht-Krıeg siıchern können, wırd ZC> der Bischöte 1St tällıg. Das ‚süße ıftringer. ” Daraus werden Konsequen-dene Gefahr der Entiremdung VO der

zen gEZOBECN: INa  - l „dıe bıblisch- des Pazıfismus'‘ dringt INn die katholıi-
I  „Basıs darf nıcht unterschätzt WT - sche Kırche e1ın.“ Hornung verstieg
den Bisher schien aber noch immer theologische Beschäftigung miıt dem sıch der Behauptung, zähle 5Friedensthema In uUuNnNnseren Gruppenaul beıden Seıten das Konfliktlösungs- un: In der Kırche eleben un UNS

den Spiıtzenleistungen des SOWJetl-
potentıal un die Gesprächsbereıt- schen “ WI1€E über den BDK]Jder Entwicklung e1iner christlichen Frie-schaft groß SCHNUßB, den Beschlufß densethik aktıv beteiligen” Man ll und dıe ‚Pax-Christi‘-Bewegung Eın-
der Synode VO 1975, die kirchliche gang In die bıs dahın Anfechy—aber auch bereıt se1n, „un eıgenesJugendarbeit betreffend, nıcht aus Sıcherheitsbedürtnis un S1- tungen der Kapıtulatıon VOT dem
dem Bliıck verlieren. cherheitsverständnis selbstkritisch Kommunısmus gefeıte katholische
Daran werden vermutlich auch einıge Kırche tand“. Priester, Jugendfunktio-überdenken“ ngeregt wurde diePressekommentare der VErSaANSCNCNHN näare, Dozenten un Theologen ınter-
Monate nıchts ändern, die sıch ZU Gründung eınes Friedensrates der Kır- pretierten „dıe Bergpredigt S daß Je-chen ıIn der Bundesrepublıik, „durch der KGB-Oftizier ıIn atheistisches Ent-eıl durch zumindest ungenügende den WITr als Chrısten der gesell-Kenntnıs der Materıe, mehr aber noch zücken gerät”. Das Schweigen der Bı-
durch ihren Stil auszeichneten. Den schafttlichen Auseinandersetzung schöte dazu mache den „‚katholischendie realpolitische Verwirklichung desAuftakt machte 29 September Friıedens teilnehmen können“ Pazıfismus'‘ gesellschaftsfähig“.
981 Johann eorg Reißmühller mıt el- Die „katholischen Funktionäre des
11C Leıtartikel der „Frankfurter All- esonders die Forderungen nach eıner Friıedens un der Jugend” sınd auch
gemeınen Zeıtung“ dem Tıtel Einbeziehung der Sıcherheitsbedürfnisse für Ulrich Martın eıge (KNA, 1
„Was dıe Bischöfe dazu 2“ eiß- der Sowjetunion, nach dem Abbayu “O  S 81) der talschen Stelle aktıv;
müller bemängelte darın Berüh- „Bedrohungsvorstellungen“ un nach wirft die Frage auf, ob sıch die Gläubi-
rungspunkte zwıschen der Inıtıatıve einseitigen Abrüstungsvorleistungen SCNH „eigentlich alles gefallen lassen“
Kıirche VO  —; un dem sınd CS, die den In katholischen Fragen mUssen un lenkt dıe Aufmerksamkeit
BDK]J un iußerte die Befürchtung, 1mM allgemeıinen gul Orlentlerten Miıt- der BDKJ-Funktionäre auf das
auch der BDK]J könnte ‚1n der bunt herausgeber der „Frankfurter Allge- ‚schlıchte katholische Fußvolk 1n den
gemischten Gesellschaft den ‚Kre- meınen Zeitung” neben den Sympa- Ptarreien“. Beı den strukturellen Wur-
felder Appell‘ landen“ Der Begınn sel thıen des BDK] für Wehrdienstverwei- zeln packte der Vorsitzende des Di-
schon gemacht, nämlich mMIıt den Be- SCIUNg dem Schlufß veranlassen, Ozesanrates der Katholiken 1mM Erzbis-
schlüssen der Hauptversammlung des das (GGanze se1 „eIn Versuch, die {u  3 München un Freising, FErmin
BDK]J VO Maı 1981, dıie „ein gylattes Grundlage westlicher Sicherheit Brießmann, das „Übel“ ıIn einem Be1-
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Lrag für das Oktoberheft der elt- enz auch die Meinung dieses Gre- zwischen erfahren“, Wuchterl;,
schrift „Lebendige Zelle“ Da dıe M1ums tormuliert. Reißmüller habe „dafß der Dialog ım Verband UN: in der
Mehrkheit der Mitglieder der 1mM BDK]J übersehen, da{fß ın dem Papıer VO  —_ el- Kiırche möglich OS  “ Manche der Zei-
zusammengefaßten Verbände Z7W1- ner Umkehr ZUuU Frieden die ede se1l tungsartıkel aber „konnte ich nıcht

mehr als Kritik verstehen. Ich habe S1eschen 10 un 14 Jahren alt selen, „Wer- un da{ß auch „Bekehrung des Her-
den gesellschaftspolitische Erklärun- 2615 un gerechtere Strukturen“ ZzZen- vielmehr als Unterstellung empfun-

trale Stichworte selen. Es selen auf dergCNH tür die Mitglieder des BDK] den  “ Der apst habe 1ın seiner ede
Berordentlich problematisch“. ber- Hauptversammlung „nıcht Schablo- VOT Künstlern un Politikern In Mün-
haupt sSe1 der BDK]J eın ach O E  —_ aneınandergeklebt” worden, SOMN- chen darauf hingewiesen, da{fß sıch das
den, das nıcht deckt, wenıge, aber dern INla  —_ habe den Versuch nter- Ethos der Journalisten gerade 1m Be-
estimmte gesellschaftspolitische Fra- NOMMCNM, als Christen „dıe uns alle be- reich der Nachrichtenpolitik zeıge;
SCNH, eLitwa Kriıegsdienstverweigerung drängende rage nach dem Frieden ich zuvıel, Wenn iıch mIr wuün-
un Aufrüstung, würden „verbissen anzugehen” uch Wenn INan nıcht sche, da{fßß das wenıgstens in dem eıl

allem “  „Ja könne, sel CS, der Presse verwirklicht wiırd, der sıchakzentulert“. Dıie Fehlentwicklung 1m
BDK] hat nach Brießmanns Meınung Weıhbischof Rolly, „keıin Weg, miıt mıt mır auf das Evangelıum beruft?“
VOT allem strukturelle Ursachen, der Jungen Generatıon der Kırche in (ıd, 15 i 81, 246)
könne INa  —_ nıcht, W1€e beim BDKJ üb- dieser vitalen rage umzugehen, Dafß die 1er zıtlerten Journalısten
lıch, dıe persönlıche Verantwortlich- abzuschmettern un nach den Bischö- nıcht die einzıgen N, die Vorbe-
eıt der gewählten Vorsitzenden ıIn eın fen (zZu) ruten“ halte geltend machten, zeıgte sıch —

kirchliches Gehalt einbinden: „Der läfßlich des Forums „Frieden un Ge-
Verband un das Amt muüssen grund-

Der BDK]J selbst reagılerte auf die Vor-
rechtigkeıt”, dem auf Eıinladungwürfe wen1g NT, auf möglıchesätzlich seın  « Reibungen In der Diskussion hatte des BDK]J September 981 150
Vertreter VO katholischen VerbändenDaß BDKJ un IKvu „eıne Art Bünd- 11a  — sıch bereıts be] der Wahl des

Nn1sSs für den Düsseldorter Katholiken- Schwerpunktthemas eingestellt. ach un Gruppen ın Maınz UuSammMCNSC-
kommen 10 Dort hatte Prof rnsE

Lag 1982 geschlossen haben, wırd VO Weıiıhbischof Rolly nahm auch der
Winfried Jestaedt (Deutsche Tages- Bundesvorsitzende des BDKJ 0$SEe, Nagel VO  —_ der Bundeswehrhoch-

schule Hamburg un Leıter des Instı-
POST, 11 81) beklagt, un Homberg ın eıner Pressemitteilung

LUTS tür Theologie un Frieden VOT derstellt für BDKJ un „Pax Christı“ die (30 61) Reißmüllers Kommentar
Stellung: eın „grundsätzlicher Irrtum ın „Darstellung einer angeblıch total Ver-Dıiagnose: „beıde katholische Organı- tfahrenen Sıtuatlon, A4US der keinensatıonen dritten derzeıt SAanNnzZ schön der Bewertung der Startposıtionen des

nach lınks ab “ Wer indessen erwartetlt BDKJ“ lıege darın, daß der Autor S1e polıtıschen, sondern allenfalls eınen
mirakulösen Ausweg” mehr x1bt, RChatte, da{fß das Interesse Sujet „Tfür eın abgeschlossenes Expertenpa-

mındest nach dem Besuch Leonıd pıer Friedensfragen hält. Dıies wol- Der BDK]J se1l auch „nıcht auf-
len S1e aber SAr nıcht se1in. Vielmehr gerufen, Bekanntes wıederholen,Breschnews in onn abflauen würde, un dies noch als eıgene Optıon aus-sah sıch enttäuscht. Dafß BDK] un sollen S$1e erst ZUr Diskussion un

„Pax Chrıisti“ nıcht sofort mI1t Stel- sachlichen Fundierung anregen”. Mıt zugeben” Vielleicht helte der Slogan:
Betroftenheit un Enttäu- „Lieber mal 1e Enzyklika lesen, alslungnahmen auf die Ergebnisse des ‚tıefer selbst eine schlechte schreiben. “Dafs INa  —;Besuchs aufwarteten, veranladiite Peter schung“ reaglerten die Delegierten der

das Forum veranstaltet un Prof Na-Hornung der Feststellung: 95  16 Diözesanversammlung des BDKJ ıIn
el eingeladen hatte, verdeutlichtgleichen ‚kırchliıchen Lautsprecher‘, die der Erzdiözese München und Freisiıng

autf dıe Vorhaltungen VO  > Brießmann; dererseıts, da{ß der BDK]J sıch derzeıtPräsident Reagan schrill un geifernd stärker Gesprächsbereıitschaft be-als den Mann hinstellten, der den habe seıne „persönlichen Auseınan-
Drıitten Weltkrieg bewuft VOTIDTO- dersetzungen mıt dem BDK] auf Jour- mührt. Und Ww1e€e wenıg der Verband in

seınen Posıtionen testgelegt 1St ungrammıert hat, haben offensichtlich nalıstischer Ebene weıtergeführt, ohne
da{fß Cr auch in seıner Grundorientie-die Sprache verloren“ (Informatıions- das Gespräch mıt den Vertretern der

katholischen Jugend erneut aufzuneh- rungs noch unsıcher ISt;, zeıgten die teıl-dienst des Bıstums Augsburg, 25 11 welse bescheiden anmutenden uße-81) INC  —; (Beschluß der Diıözesanver-
sammlung VO IM 10 81) runscn 1m Anschlufß die Veranstal-

Da Reißmüller die Bischöfe ın einer tung SO stand für Josef Homberg fest:
Und 1m desfür iıne bürgerliche Tageszeıtung —- „Informationsdienst „Dıie Forderungen uns

gewöhnlıchen Weıse direkt o- BDK]J” 1d) verwıes BDKJ-Bundesprä- hoch“ (1d, 16 10 Bl un
chen hatte, reagıerte ıIn orm eines I2 SCS arl Wuchterl! autf die Antwort des auch Lothar Harles, Bundessekretär
serbrietes Weıihbischof Wolfgang Papstes die deutsche katholische des BDKJ, WAarntie VOT einer Über-
Rolly, Maınz (16 10 81) Rolly gyab Jugend, ın der Johannes Paul „dıe schätzung der Bedeutung des Papıers.
darın ZWAar seıne persönlıche Meınung Jugendlichen un alle Verantworrtlıi- Man werde „siıch ın Zukunft Sach-
wıeder, INa  - ann jedoch annehmen, chen In der Kırche einem offenen, gerechtigkeit emühen mussen un den

vertrauensvollen un brüderlichenda der Vertasser als Jugendbeauf- eigenen Informationsstand merbessern
tragter der Deutschen Bischofskonfe- Dıalog“ ermutigt habe 99  ır haben 1N- wollen, aber INa  - darf auch nıcht
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mel rwarten un verlangen. Weder Raum dar Es WI1Ie eın ausgereiftes DPro- der Trennung zwischen Christologie
sollen noch können die Jungen Men- dukt wissenschafrtlich un polıtisch und Pneumatologıe, die In ıne bıbli-
schen ın den Miıtgliıedsverbänden des umfassend intormierter Fachleute sche und trinıtarısche Spirıtualıtät hın-
BDK]J alles zu Frieden wıssen“ bewerten hıeße, iıhm eın Gewicht be1- eın überwunden werden mMusse. Indem
Im Meinungsbildungsprozeß des zumessen, das iıhm weder zukommt sıch nur Heılıgen Geilst Orlen-
BDK]J zZzu IThema „Friıeden un (Ge- noch jemals beansprucht wurde. „Ent- tıere, weıiche der DPıetismus gegenüber
rechtigkeit“ stellt das Papıer die der Wırklichkeit der Welt zurück,scheidend wiırd “  sein“, Prot Nagel
Grundlage für das Gespräch innerhalb In Maınz, ob „dıe Dialogbereitschaft, während die Säkularıisation den Heılı-
des Verbandes un den Dıalog 1m die das Papıer meınes Erachtens aUuUs- SCH Geılst vernachlässige un dadurch
kirchlichen un gesellschaftlıchen strahlt“, Realıtät wırd. in Getahr stehe, die Beziehung ZT

TIranszendenz Gottes verheren.
Popescu wIes darauf hın, da{fß die
weıtgehende Trennung VO  — Christus
un Heılıgem Geilst eıner platon1-OÖOkumene in Europa schwieriges schen un nıcht biblischen TrennungBruckenbauen VO Geılst un aterıe geführt habe
Demgegenüber forderte „Wır brau-

Dıie zweıte „Europäische Okumeni- NUunNng se1l ımmer auch eın Schritt ZUr chen eıne Spirıtualıität der Gemein-
schaft, die sowohl Pıetismus WwW1e€e Säku-sche Begegnung” zwıschen der Konfe- Einheıit. Dıie Bedeutung der Hoffnung

Cinz Europäischer- Kırchen KEK), für das gemeınsame Zeugnı1s der Chri- larısatıon einbeziehen ann durch die
der 114 protestantische, anglıkanı- sten konkretisierte Scheele den Verwandlung des Ego1smus ıIn der
sche, orthodoxe und altkatholische Stichworten Gebet, Zeugnıs un Liebe, als Werk des Heılıgen Geilistes
Kirchen aus allen Ländern des Konti- Dıienst. Er unterstrich die Notwendig- In Christus.“ Diese Spirıtualıtät wende

mıt Ausnahme Albanıens ANSC- eıt des gemeınsamen Betens un der den Christen nıcht VO  e der Welt ab,
hören, un dem Rat der Europäischen Bemühung die Welt der Sakra- sondern verwelse ıh gerade auf die
Bischofskonferenzen (CCEE) tand Dıie sakramentale Komponente Schöpfung.
VO 16 bıs November 1m dänı- christlichen Lebens und Betens tinde Miırt seınem Reftferat führte Popescuschen Logumkloster 7Zu eiıner Cer- nıcht selten wen1g Beachtung. Im Ansätze der etzten Vollversammlung
sSten Begegnung dieser Art hatte INa  — Blick auf das gemeınsame Zeugnı1s der KEK auf Kreta fort (vgl De-
sıch 1m Frühjahr 9/%® iın Chantilly be1 führte Scheele AaUS: „Was WIr gemeın- zember KD 596—598), die sıch einge-Parıs getroffen (vgl Maı O® S”a können, ISt nıcht LLULE ZUuUr hend auf dıe orthodoxe Pneumatolo-
214-216). Wıe beım Treffen 1ın Chan- Kenntnıiıs nehmen, muß ZUuU Be-
tilly auch 1esmal dıe katholıi- kenntniıs werden.“ z1€ eingelassen hatte. 7Zu seınen theo-

logısch weılt ausgreifenden Überlegun-sche Seıte un die KEK jeweıls mıt Im Jubiläumsj)jahr des Konzıils VO  —
SCH un den einführenden Hınweılisen

ELW Teilnehmern vertreten Konstantıiınopel VO  — 381 un seınes
VO  —_ Bischof Scheele Lrat ın ogum-Als Thema der Begegnung In Däne- Glaubensbekenntnisses lag nahe, kloster als drıtter Beıtrag Zzu Thema

mark, deren Programm stark VO (S0Ot- dieses gemeiınsame Erbe aller christlı- Hoffnung eın engaglertes Reterat destesdienst un Gebet geprägt WAar, hatte chen Kirchen eriınnern. Hıer sorgte Dırektors VO „Faıth an Order“, W./-
an ausgewählt: „Berufen e1iner der rumäniısche Theologe Dumatru Po-
Hoffnung ökumenische Gemeinschaft D  ' Studiensekretär be1 der KEK,

liam Lazareth. Lazareth gyab eiınen
Überblick ZUuU Stand der Arbeıtın Gebet, Zengni1s und Dienst. “ Entfal- miıt seınem Sanz A4US der Sıcht der OTr- Konsensdokument über Taufe,

tet wurde der Leitbegriff Hoffnung 1ın thodoxen Theologie konzıpılerten Re- Abendmahl un Amt, das be] der be-drei Referaten, wobe!l dem Würzbur- terat „Das Credo unserer Hoffnung“ vorstehenden Vollversammlung der
SCr Bischot Paul-Werner Scheele (ne für eınen interessanten Akzent. Miıt Kommissıon tür Glaube un Kirchen-ben Scheele WAar dıie Deutsche Bı- seiınem eindringlichen Plädoyer für verfassung In 1ma abschließend bera-schofskonferenz Logumkloster eın trinıtarısches Denken, das den Hei-
noch durch den Irıierer Weıhbischof ligen (Geist nıcht auf das Werk der Heı1- ten wiırd, un beklagte dıe mangelnde

Rezeption der ökumenischen Dıalog-Alfred Kleinermeilert vertreten) die lıgung begrenzt, sondern seine Beteılı- papıere In den Kirchen.
Aufgabe eıner Einführung In das Ge- SUung der Schöpfung un: der Er-
samtthema zukam. Aufbauend auf all- lösung durch Jesus Christus Der Autweis VO Perspektiven christlı-
gemeınen Erwägungen über den Men- nımmt, zielte auft eın pneumatolo- cher Hoffnung 1mM Blick aut die Oku-

gisch TNEUETrTE Verständnis des Ver- menische ewegung 1St iıne Sache, dieschen als Wesen der Hoffnung, die
Heılıge Schrift als Hoffnungsbot- hältnisses VO  —_ Kıirche un: Welt Dıie konkrete Bemühung mehr (3@-
schaft un: das Gottesvolk als Gemeıin- beiden ewegungen, mı1ıt denen dıe meınsamkeıt der Kırchen ın Europa ın
schafrt der Hoffnung hob Scheele her- ropäischen Kirchen heute kontron- Gebet, Zeugnıis un Dienst eıne
VOT, daß VO Gott her Hoffnung un tlert selen, nämlich Pıetismus auf der dere. Die ZzU Abschluß der egeg-
Einheit wesenhafrt mıteinander VeTI- eınen un SAakularısation auf der ande- NUuNs verabschiedete Botschaft formu-
bunden sejlen. Jeder Schritt der off- e  ; Seıte, gründeten sıch Jjeweıls auf hert: „Als Kırchen haben WITr den Auft-


